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Mit HschfürMch - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg !- .

Nenyork , vom 5 8ebr .
Alle Staaten von Nordamerika / welche bisher über

die Besetzung der Stell « eines Präsidenten der neuen

Cvnstltukivn votirt haben / sind übereingckommen , sel¬

bige dem General Washington zu conferiren . Herr
Adams / ehemaliger Amerikanischer Minister zu Len¬

den und in dem Haag / hat die meisten Stimmen zu
der Stelle eines Vicepräsibemcn . Indessen dürfte

doch noch viel zu dcbattiren seyn , ehe die neue Con¬

stitution zu Stand kommen wird .
Petersburg / vom z April .

An die Stelle des Rußischen Admirals Desin wird

Admiral Koslainoff die hi « befindliche RuUchr

Flotte kommaudiren .
Die auf der Rhede von Kopvenhagen lr -enden

Rußischen Kriegsschiffe sind folgende :

Schiffe . Kanonen Kommandeurs .

Der Heil . Johannes 100 Cont . Ad . Powalischin .

Die z Patriarchen . 100 Brigad . Echnvalvff .

Savatof , 120 Gen . Maj . Slamkoff .

Alexander Newsky . 74 Cap . Jochoff .
No . 8 . 74 Brig . Degenvff .
Der Nordisch « Adler . bb Cap . Palilsin .
N ». 75 « 66 — Scarbicf .

Goledonowiy . 66 — Timcschoff .

Metzeslaff . 66 — Carpcff .
Molelemon . 66 — Odinoff .

Nebst z Fregatten von Z8 Kanonen , , Cuttern und

z Transportschiffen .
Stockholm , vom io April .

Es bestätigt sich , daß der Rclchstagsma .rschall ,

Graf .Lvt»enhai»vt , die Sicherheit ? , und Vereint,

gungsacte auf Befehl des Königs für sich und den

Adei unterschriebcn habe . Da .ferner die sämmtliche

Staatsschulden des Reichs , von den Zeiten Königs

Carls des Zwölften an bis auf dieses Jahr , welche sich

auf 2l Millionen 302000 und einigemal roooo Rlh .

Specks belaufen , den Ständen mit aller Deutlichkeit

und Aufrichtigkeit vor Augen gelegt worden ; so haben

die Rcichsstände die Bezahlung dieser Schulden über

sich genommen und dieselben , so wie noch alle für die

Krone zu machende Anleihen , garantirk , welche Be «

zahlung ein eigner Ausschuß und . Kommission der

Rcichsstände bestreiten wrrd . Durch diese beyde so

glücklich ausgcsührte Rcichsschlüssc kann nun der Kö¬

nig ungehindert Krieg anfangcn und Bündnisse schlief ,

sen , wie es das Staats Interesse seines Reichs erfor¬
dert , folglich mit auswärtigen Mächten auf einem

sichern und rcfpcctablcn Fuß tractiren , affo Las Gleich -

gewicht in Norden viel kräftiger , als bisher aufrecht

halten und den auswärtiacn Emfluß ganz a > - en

Hiesigen Deliberakionen verwesen . Weiter ha : den

Credit des Staats in ganz Emopa versichert ,
Ordnung in der Administration und Si '-w' -. hcit j „

den Zahlunaen vestgesetzl , welches oie Hauptsache in

diesem Tycil der Staats , Ökonomie ist und diese

Wshilhal hat Schweden dem König nun zu verdan .
ken . Man erwartet mit Uugedult die Bestätigung
der Nachricht , daß der Waffenstillstand zwischen den

Nordischen Mächten ( einige sagen auf 12 Monate )
unterzeichnet werden soll . Seit der Verhaftnehmung
der Reichsglicder erscheinen die Aeblißmn von Qued¬

linburg und die Hevzoginn . von Südermannland we¬

der bey Hof « och im Schauspiel und andern solche»
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Orte « , Ivo fl« sich mit den Familien der Gefangnen
zusammen finden könnten .

Aus Schweden , vom io April.
Das Verhör der arretirken Officiecs von der Finn ,

ländischen Armee wird fortgesetzt und in den bekannt
gemachten Protvcvüm werden die Briefe geliefert ,
welche -wischen dem Baron von Hajifehr mit dem
General Schultz , dem Generalmajor von Spr,rngtpor -
ten , dem Generalmajor Güntzel m Wyburg Awcchsell
worden , auch verschicdne Berichte des gedachten Frey -
Herrn von Hastfehr und einiger andrer Ofsteiers an
den König , an den Herzog von Südermannland , rc.aus welchen man ersehen kann , was - bey der Finni »
sehen Armee vorgcgangen . Aus diesen Aetenstücken ersteht
»na » , daß man sich «»Rußland gewandt habe , um ^ u er¬
fahren , ob Rußland einen Angriff auf Schweden vor .
gehabt habe und daß man die Antwort erhalten , Ruß ,
land fty nie Willens gewesen , Schweden mit Waffen
emzugre -ffen , re. Man weiß auch , was hierauf er¬
folgt ist. Nun ist man begierig , zu erfahren , wie
das niedergesetzte Kricgscollegmm zu Stockholm diese
Aeussrrungen und Schritte anfthcu und welchen Aus¬
spruch es über das Betragen der dabey wirksam ge -
wesnen Ofsteiers thun werde .

Warschau, vom n April.
Was den Mord in dem Hause Herrn Verrs .

zinsky , dessen neulich erwähnt worden , betrifft : so hakman gegründeten Verdacht , daß seine eignen Hausge¬
nossen , die kurz vorher viel Gold bey ihm wahrgenvm -
men , diese abscheuliche That begangen haben .

Bey der Kriegscommifion sind kürzlich vom Fürste »
Michel Lubomirscki , der die Pohlnische Truppen in
Volhynien commandirt , in Abstcht auf den so lange
befürchteten Aufruhr der schismatischen Bauern in der
Ukraine , sehr beunruhigende Nachrichten eingelauftn .Man hat Nachricht , daß man wieder einige Popenund unter andern zu WloSzimiorz , in Verhaft ge¬
nommen hat . Weil es daselbst an Soldaten fehlte :
so haben die Edellcute die Waffen ergriffen , sich in
kleine Corps veriheilt und bewachen die Gefangnen ,deren Anzahl , wie verlautet , die Anzahl ihrer Hüter
überlreffen soll.

Allen Schmirbtcn ist verboten , in der Nacht zu ar¬
beiten , weil man befürchtet , ste möchten Waffen ver¬
fertigen . Bey Tag läßt man sie beobachten . Jeder
Unbekannte , der nicht mit einem Attestat von einer
angcschncn Person des Ort versehen ist , wird ange -
halten und bleibt in Verhaft , bis er Bürgschaft ge¬
stellt , oder bewiesen hat , daß er ein ehrlicher Mann
ist . Alle Cvsackischen Bauer » sind von ihren Herren
entwaffnet worben und man hat ihnen sogar die Mes -
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ftr , die etwas groß sind , abgensmmen . Die Meyer .
Höfe , die in einer gewisse « Entfernung voll den Fle¬chen und Dörfern liegen , werden beständig visilirt .Die Besorgnisse und die Gährung der Gcmürhrr so.
wohl hier , als in den Provinzen , sind aufs Höchste
gestiegen .

Loppenhagen , vom 14 April .
Zur Berichtigung der Umstände in der Geschichtedes Bcnzelstirrva gehört folgendes : „ Der Anschlagward nicht durch dir vorgegebne Brtrügerey in Be .

trcff der Bezahlung der Kaussumme entdeckt ; denn die
Wechsel , die O 'Brien für sein Schiff Alexander , nicht
Gräfin » Reventtau , erhielt , waren gute Secundawech -
sel , zu Last Claus Grill in Landen , nach Ordre vom
Aussteller , einem hiesigen Kaufmann , zu bezahlen und
mit - er Aufschrift , baß die Prima acceptirt wären .
Auch ward die Entdeckung nicht durch einen Kaufmann
veranlaßt , der das Schiff betrachtet halte und Ver¬
dacht schöpfte , als die Fracht aufgesagt warb . Der
Angeber Tcff , nicht Test , wandte sich zuerst an de»
Seckriegsprokuratvr Haagen und nachdem er sich bey
ihm Raths erholt hatte , legte er vor dem Admiral
Fonleny und dem Generaiauditeur Nörregaard fein «
Angabe ungezwungen ab . Ja derselben Nacht erklärte
O 'Brirn sich vor diesen Männern . Shields ist Dol¬
metscher zwischen Benzelstierna und O ' Brien gewesen ,von welchen der erste nur Schwedisch und der letztenur Englisch gut versteht . « Benzelstierna hat gebeten ,
daß ein Geistlicher zu ihm gelassen werde und es Hai
einer den Befehl erhalten , zu ihm zu gehen .

Lsnden, vom 14 April.
Zu dem Dankftst den azten dieses werden die stärk¬

sten Vorberrituugcu gemacht . Der Dom von St .
Paul soll auswendig erleuchtet werden und das Capi -
tel hat die äussere Erleuchtung der Cuvpcl für zoo »
Pf St . verduuge ». Viele Unglückliche , die in einem
Gefängniß unweit der Kirche kleiner Schulden wegen
schmachten und deren Familien im Elend weinen , hof¬fe» itzt, baß bey dieser Gelegenheit auch etwas dem
Erbarmen der Menschlichkeit und ihrer Erlösung aus
dem Gefängniß von dem ehrwürdigen Capitcl werde
gewidmet werden . Die allerhintersten Sitze in der
Kirche , fern vom Chor , wo der Thron für den Königund die Kömgiim errichtet ist und von welchen man
nur den Rücken desselben in weiter Entfernung sehenkann , werden mit 5 Guineen bezahlt .

Die Direrlcurs der Bank von England lassen von
dem Mahler Hamilton ein durchscheinendes Gemählde ,welches 50 Fuß lang ist, verfertigen , um es zur Jüu .
mination der Fronte der Bank am Dankftst zu ge «
brauchen . An die rosos Slhck Medaillen - wem«
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- «schlage«, um fle bey der Proceßion «ach St . Paul
unter das Volk zu werfen .

In der Hofzettung vom Sonnabend wird angrkün «

digk , daß die Königin » eine Galla bey Hof zu St .
James verordnet habe . Auch wird darin « angezeigt ,
daß Se . Majestät den Prinzen Edward zum Ober¬
sten und Commandrue des ften Regiments , statt
des Generalmajors Gordo « , ernennt haben und baß
ietzterm das 7lffe Regiment verliehen worden .

Herr Fitzhcrbert ist aus Dublin hier angekommen ,
um ehester Tagen zu seinem Gcsandschaftsposten im
Haag , statt des Lord Malmesbury , abzugehen .

Der hiesige Schwedische Gesandte gieng mit dem
Staatssecrerair Herzog von Leeds , am Sonna¬
bend zum König nach Windsor , um demselben den
Jnnhalt einiger Depeschen vsrzulcgen , die er aus
Stockholm erhalten hak .

Von -Quebcck sind Depeschen vom Gouverneur vo«
Canada , Lord Dorchester , eingeiroffen . In den .
selben werden die Umstände dortiger Provnizengr «

rühmt und zugleich gemeldet , baß man einen sehr
gelinden Winter gehabt . Grade demnach das Gegrn -
theil von dem , was wir in unserm Welttheil erfahren .

Die Interessenten beym Sklavenhandel haben « ine
Versammlung in der Landen Tavern gehalten und für
rathsam erachtet , den Werth dieses Handels , dabrysie
Reichthümer gesammelt , folgendermaßen zu berechnen :
Die Ausfuhr von Afrika nach Westiubien wird von
ihnen zu drttthalb Millionen angcsetzt ; die Einfuhr zu
6 Millionen . Die Schiffe , die mit diesem Handel
brschäffligt sind, haben sie zu 302,002 Tonnen berech .
« et ; die Anzahl der Seeleute , die sich damit ernähren
zu 20,020 ; die Revcnücn , welche die Regierung da¬
von zieht , Prämien und Rückzölie abgerechnet , zu I
Million Ü22,220 Pf . Stcrl . — ! !

Der Zustand unsrer Marine ist den itcn dieses bey
der Admiralität so angegeben worden : 128 Linien¬
schiffe, y von 50 Kanonen , 97 Fregatten , 39 Scha ,
luppen , rc. Man bemerke , baß diese Schiffe insge -
fammt abgctackelt liegen und unbemannt sind .

Admiral Milbank geht mit einer Eskadre , wie
gewöhnlich , nach Terrcneuvc , um unsre dortige Fi «

scherey den Sommer hindurch zu bedecken . Sie
besteht aus folgenden Schiffen : Salisbury von 50
Kanonen , PegasuS von 28 , Nautilus und Echo , bcyde
von 16 .

Obgleich viel von einer nah bevorstehenden Aufhe¬
bung des itzigen Parlemenls geredet wirb , so läßt sich
doch nichts mit einiger Zuverläßigkeil davon sagen .
Die Minister halten ihre Gcsiimungen sehr geheim .
Die Opposition , die nicht die geringste Hoffnung hat ,
bey einer neuen Parlamemswahl zu gewinnen« ist

übel damit zufrieden . Vielleicht dürste eine Prscls -
makion zu einem neuen Parlament im bevorstehende »
September oder October Statt haben . Falls eine
Prorogatio » des gegenwärtigen geschieht , muß dieselbe
nach des Königs Geburtstage fallen ; denn der Ge -
schäffte , die abgetha » werden müssen , sind noch viele :
Der Sklavenhandel , die Taxen und was dahin gehöre
müssen noch Vorkommen ; der mit Preußen geschloßne
Allianztracrat wird auch erst durchs Parlament gehe »
müssen ; das Hastingische Verhör wird noch viele Zeit
wegnehmen .

Aus Ungarn , vom 16 April .
Es heißt , der Grossultan wolle selbst in Krieg zie¬

hen , um seinen streitenden Heeren ausserordentlichen
Math rinzuAösen , sich vom Mufti in einem feyerli -
chcn Gottesdienst rinsegnen lassen und die Reise denn
nach Avrianopel ankrcten , welcher Weg in 8 Statio¬
nen eingetheill ist , wo er den 4 . April vom Grosse ,
zier empfangen und nach der Armee begleitet wird ,
über welche der Grosvezier Revue hatten und darauf
nach Adrianopel zurückkehren will , w ? ein beständiger
Kriegsrath an seiner Sette seyu soll ; dieser Feldziig
dürfte also einer der blutigsten werden . Diese Reise
des Sultans zur Armee dürste aber eben so wenig
als 1788 geschehen .

Wien , vom 20 April .
Nach einem Schreiben aus der Moldau vom ite »

April hat der tapfere Obrist Karaiczay , welcher de»
Vorkrab von des Prinzen Koburgs Armee komman -
dirt , die Stadl Foksan in der Wallachey mit 2000
Mann angegriffen und mit dem Degen in der Faust
erobert , wobey unsrerseits Z22 Mann Infanterie und

zo Husaren blieben . In der Stadt waren 72ÜS
Mann zur Besatzung , davon verlohrcn die Türken a»
Tobten , Gefangnen und Blessirten 1302 . Die ge¬
machte Beule von uns an Geld , Kostbarkeiten , Ma .
gazincn und Kriegsgeräthschaftcn schätzt man auf eine
Million Gulden .

Die ganze Unpäßlichkeit des Monarchen sollen Hä -

merhoidalumstände ftyn . Da er aus Mangel au
Kräften abgehalten wurde , sich, wie er sonst qewohüt
ist, selbst zu rasiren , so ließ er schon am Freyrag einen
Barbier rufen , der ihm den Bart abnchmcn mußte, ,
beschenkte ihn mit 4 Souveraind 'or und sagte ihm :'

Er ist der erste , der mir ins Gesicht geeist .
Den izten sind Depeschen aus Konstantinopel hier

eingeiroffen , welche die Zusicherung milqebracht habe « '

sollen , daß der Divan Spaniens V rmittlnng ange »
nvmmcn habe . Ein andres Schreiben aber sagt : di§

Kriegsftimme fängt auf allen Seiten an zu töne « .
Der Waffenstillstand geht zu Ende und zu Konstant -.
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riopel schreit das Volk «ach Krieg . Der Divan ver.
langt die Krimm zurück , fordert den Banat und die
Ersetzung der Kricgskosten. Eden izt , da Konstanlino -
pel und die Gegend mit Astatischen Truppen über»
schwemmt ist , soü der gefährlichste Volksaufstand aus-
Hebrochcn scyn , in welchem die Wohnung des fried,
lich gcfinnten Reiß Effendi der Erde gleich gemacht
wurde. Laudon hat alle Vorkehrungen zu den Bela¬
gerungen der kroatischen Festungen getroffen und ver,
schicdne Regimenter sollen sich angedothen haben , die
Festungen zu stürmen .

Der bedenkliche Zufall , der des Kaysers Majestät
in Lebensgefahr setzte , entstund , dem Vernehmen
nach , aus einem ausgebrochnen Lungengeschwür , wel¬
ches ein öfteres Erbrechen verursachte , wodurch brr
Monarch über 20 Unzen Blut verlohr . Noch am
Mittwoch Abends widmete Er sich den Staatsge.
schäften und Unterzeichnete seine über vrrschiedne Vor.
träge gefaßten Entschließungen , die Er selbst diktirte.
Als Ihm hierüber Vorstellungen gemacht wurden ,
antwortete Er ganz kaltblütig : Ich bin Staatsver,
Walter und da Ich vielleicht bald meine Rechnung über¬
geben muß ; so ist es nöthig , daß Ich sie m Ordnung
bringe. Wegen der Beßrung des Kaysers wird nun
in allen Pfarrkirchen ein feyerlichesAe Deum adgesun-
gen . ( Und welcher Deutsche wird nicht mit gerührter
Seele in den Lobgcsang rmt rinstimmen ! ) Laudon
ist heute aufMorgen um 4 Uhr zum Monarchen insKa,
binek beschieden worden und von dieser Unterredung
hängt der Tag seiner Abreise ab. In Wien soll der
Bericht von der Rußeschcn Armee eingeiauftn seyn ,
daß cs einem zahlreich. » türkischen Heer gelungen sey ,
in ccr Gegend von Gallacz den Nußischrn General
K uuenskoy zu überfallen , ihn selbst gefangen zu neh¬
men und lc>QQ Russen niederzuhauen .

Kurz vor der Krankheit fuhren Se . Majestät in Len
Augarten und spe '.ßtrn daselbst mit den beyden Feld-
marschällen , welche die Armer » kommandiren werden.
Mchr als 500 Mielhkutschcn sah man zum Augarten
und Prater fahren , den wiederhergest. llten Regenten
mit den ztvey Helden zu sehen und als der junge
Haum von sclnerünpäßlichkeit hergestellle Fürst de Ligne
mil zwey Damen in einer von zwey Kameelen ge¬
zognen Pirutsch ankam , klatschten alle Zuschauer ihm
Beyfall und Glückwünsche zu. Daß Schadatz von den
Türken während dem Austrekcn der Save überrascht
und wieder erobert worden, ist bloses Gerücht. Unsre
Flottille auf der Donau , welche mir etlichen schwurt »
wenden Batterien vermehrt wird , soü einen Malihe,
serntter, der etliche Karavanen gegen die Barbaren mit
Ruhm gemacht hat , zum Kommandeur bekommen

und junge Ordensritter unter feinem Befehl den Feld«
zug mitmachm. Die Nachrichten von der Belagrung
von Bender sind immer noch erfolgversprechend. Nach
Manier der Türken , die , solang sic die Erde nicht
grün gekleidet sehen , sich mit ihren Pferden nicht ins
Feld wagen , leibet die arme Festung alle Qual von
der Rußlschen Artillerie . Aber jeder von dem Ka«
meuskischcn Heer kommende Brief kann nicht aenug
die Beschwerlichkeiten bejchreiben , die sich der Zufuhr
der Artillerie , der Munition und der Lebensbedürf¬
nisse entgegen gestellt haben und zu deren Uaderwin ,
düng Rußische Denkungsart «ud den Russen eigne
Tapferkeit nöthig war.

Berlin , vom so April .
Der diesjährigen Revue , die eine der glänzendsten

werden wird , soll , wie es heißt , der König von Eng¬
land , dann der Churfürst von Sachen mit seiner Ge»
mahlinn , die Herzoge von Mecklenburg mit ihren Ge-
mahliunen und noch andre Fürst! . Personen mehr
beywohnen . Bereits werden zum Empfang dieser
hohen Gäste schon die Zimmer auf dem Schloß , in,
gleichen dem zu Charlvttenburg und Potsdam zurecht
gemacht.

vermischte Nachrichten .
Man glaubt, de« Churfürsten von Köln smit näch¬

stem in Wien zn sehen .
Der szste April war der feierliche Tag , an wel¬

chem Englands König mit seinem Volk Gott ein
öffentliches Dankopfcr für seine Wiedergencsung in der
St . Paulskirche wird dargcbrachr haben . In einem
schönen Gedichte auf das (Hxncsungsfest des Königs ,
heißt es :
M c tiesgcsenktcm Blick stand um Gcorgens Thron

Ein dcmsches Volk , sein Volk von Albion ,
Als Engel traurcnd um den großen Dulder schweb ,

ten ,
Und den Monarchen sahn und bebten.

Charlotte trat vor Gott , sank vor Hm hin
Mu Thränen und Gebet ; und um Gcorgens Sinn
Haucht mildes Licht ein froher E»gel nieder ;
Und heiter stralk sein Blick uns wieder.

Und festlich glänzt sein Thron ,
Dankfeiernd «kniet Hannover , Albion ;
Rund um uns tönen Jubekliedcr ,
Und jubelnd tönlS vom Dankaltar
Zu fernen , fernen Enkeln wieder ,
Was uns Georg , was «ns Charlotte war. re
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